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1554 berließen jtoei lateinifdje Südjer bte Slpiarius'fcpe
Sreffe, beibe für Sol). Dporin in Safel gebrudt. Sas
Sine trägt bie Unterfdjrift bes SJcatpias SlpiariuS; auf
bem Sinbern firmht fein Sopn Samuel. Unterbeffen

ift alfo SJtatpias SlpiariuS geftorben. Seine beiben

S'öpue tpeiltett fidj itt bas ©efdjäft; Samuel überttapm
bie Sruderei, toäprenb Sigfrib bie Sudjbinberei roeiter

füprte. Socp baüon bas nädjfte Saljr, fo ©ott toitt.

7. 2>er Sudjfüfim* §on§ §i}ppatxa$,

§atts öpppocras tft uns feine unbekannte Serfön=
licpfeit mepr. Slls Kolporteur fam er toeit umper, fap
unb erlebte aucp mandjes auf feinen SBattbemitgen.
SBir treffen ipn fdjon 1523 in Sfern. Slitspelm nennt

tptt einen St. ©aller unb erjäplt uns in feiner Spronif
(V, 20), baß ipm in jenem Saljr ju greiburg für 13

Kronen Südjer roeggeitommett uttb burdj ben Sdjarf=
rictjter öffentlidj üerPrannt tourben. Sei biefem Slnlaß
foll ber Kaplan ju St. Stiflaus, |jaits Kpmo, aus=

gerufen paben: „Sidj üater, bergib inen, fte toiffettb ttit,
roas fi tunb!'' Kpm tourbe beßloegeu aus greiburg,
feiner Saterflabt, bcrbaratt. Sr jog nadj Sern, „totbet
uttb toarb ein budjbiuber uub =foufer". Sn bert Staats=
rettjttungett erfdjeint Kpm's Slame bis jum 3abr 1540.')
Ss ift bereits ertoäpnt toorben, baß SlpiariuS fein Staclj=

folger rourbe in ber Siefcruug bott S-Uicpbhtberarbeiten

für ben Staat.

*) Sannfeit £f)tm, bem buctjbinber, umb robef yrr. ß (1534).
£em Äiman urberbitcfjer in jebinben Diij ffi iij ß (1535). £ljt=
manina umb Stöbet D ß Diij 7) (1537). Simanim 3W0 fronen an
bie attten catecfjifmi« -,cftiit (1538, gebr. 9). Xex (iljimin umb 3
rubel j i% (1539). Stjmo, ein butfjen im Sremgarten *,u S3uiij=

brettern (1540, 3ufi 5. St.-SR. 272/245).
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1554 verließen zwei lateinische Bücher die Apiarius'sche
Presse, beide für Joh. Oporin in Bafel gedruckt. Das
Eine trügt die Unterschrift des Mathias Apiarius; auf
dcm Andern firmirt sein Sohn Samuel. Unterdessen

ist also Mathias Apiarius gestorben. Seine beiden

Söhne theilten sich in das Geschäft; Samuel übernahm
die Druckerei, während Sigfrid die Buchbinderei weiter

führte. Doch davon das nächste Jahr, so Gott will.

7. Der Buchführer Hans Hhppocras.

Hans Hhppoeras ist uns keine unbekannte Persönlichkeit

mehr. Als Kolporteur kam er weit umher, sah

und erlebte auch manches auf seinen Wanderungen.
Wir treffen ihn schon 1523 in Bern. Anshelm nennt

ihn einen St. Galter und erzählt uns in seiner Chronik
(V, Zt>), daß ihn? in jenen? Jahr zu Freiburg für 13

Kronen Bücher weggenommen nnd durch de?? Scharfrichter

öffentlich verbraunt lourde??. Bei diese??? Anlaß
soll der Kaplan zn St. Niklaus, Hans Kymv,
ausgerufen haben: „Ach Vater, vergib inen, sie wissend nit,
was si tund!" Khm lourde deßwegen aus Freiburg,
feiner Vaterstadt, verbannt. Er zog nach Bern, „wibet
und ward ein buchbiuder und -koufer". Jn den

Staatsrechnungen erscheint Kuiu's Name bis zum Jahr 1540. ')
Es ist bereits erwähnt 'worden, daß Apiarius sein
Nachfolger wnrde in der Lieferung von Buchbinderarbeiten
für den Staat.

Hannseil Chim, dem buchbinder, umb rodel rrr l,i (1531).
Tem Kiman nrberbücher in zebinden viij S iij Û (1535). Chi-
manina umb Rödel v 1> viij ^ (1537). Kimanim zwo Konen an
die allten catechismis zcstiir (1538, Febr. 9>, Der Chimin umb 3
rödel j A (1539), Kymo, ein buchen im Bremgarten zu
Buchbrettern (1540, Juli 5, R.°M. S72/245).
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Konfination ber Südjer, mattäjmal nodj berbunben

mit ©etbbußcn ober fogar mit ©efängitißftrafeit, bas

befant |>ans ^pppocras jur ©enüge ju erfapren fotoopl
in als außerpalb ber Stabt Sfern. Salb nadj ber

©efcpicpte mit bem Sntcrladjiterlieb rourben ipm im
Söattis Sntdjer mit Sefdjlag belegt. Ser Statp ber=

locnbete fidj für ipn beim Sifdjof üon Sitten, baß man
ipm bie jurüdgebe.') Ser Statp mußte ipm fertter
bepilflidj fein, bamit ber tyxiox bott Stougemont feine

Südjerfdjulbeu bericptigte.2) Slm 12. Sanuar 1543
erpielt §pppoc.ra§, um bocp ettoas Srfreulicpes ju melben,
1 SJtütt Sinfel „bon bes guts Sars toegen".3)

Slls unfer Shtdjfüprer im 3apr 1544 einige Smdjer
unb Silber in greiburg feilbot, loelclje bas SJtißfatten
ber Sepörben erregten, fällte ber bortige Ütatlj am 7.

Stobember fo'lgenbes Urtpeit über iljn:
„Öppocras üott Sern. — SBie mitten ferren für=

fontmen, bas ppocras, ber budj üerfouffer, etlidj figureu
nnb büdjer in ber ftatt par gebradjt unb offcttlidj bell

gepept pah, fo toiber miner g. Ferren utattbaten trofettdj
finbt je acljten, fjaben fi georbnet, bas er ben epbt üott
ber Statt unb Sanb tpun füllt. SIPer uff fin begeben,

eroigflidj nüfeit fottidjs pie jn berfouffen, ine bes ttadj=

laffen unb etttpept."4) Sie Stegierung ertoies fidj biesmal
gnäbiger als bor 21 ^apren; £jpppocras bürfte, nadjbem
er berfprodjen, in ber Slusroapl feiner SBaare borficptiger

ju fein, bas freiburgifäjc ©ebiet roieber betreten.

r) St.SR. 268, ©. 65 1539, Suni 19.

2) St.SR. 281, @. 108 1542, 3uni 29.
s) St.-SR. 283, ©. 53.
") St.m. öon greiburg, 9tr. 62. ©ef. SKittljeilung Don fexn.

@taat«atd)iDat Sdjtteutolij.
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Konfiskation der Bücher, manchmal noch verbunden

mit Geldbußen oder sogar mit Gefängnißstrafen, das

bekam Hans Hhppocras zur Genüge zu erfahren fowvhl
in als außerhalb dcr Stadt Bern. Bald nach der

Geschichte unt dem Jnterlachnerlied winden ihm im
Wallis Bücher mit Beschlag belegt. Der Rath
verwendete sich sür ihn beim Bifchof von Sitten, daß man
ihm die zurückgebe.') Der Rath mußte ihm ferner
behilflich fein, damit der Prior von Rougemont feine
Bücherfchnlden berichtigte.^) Am 12. Januar 1513
erhielt Hyvpocras, mn doch etwas Erfreuliches zu melden,
1 Mütt Dinkel „von des guts Jars wegen". °)

Als unser Buchführer im Jahr 1514 einige Bücher
und Bilder in Freiburg feilbot, welche das Mißfallen
der Behörden erregten, fällte der dortige Rath am 7.

November folgendes Urtheil übcr ihn:
„Hypocras von Bern. — Wie minen Herren

fürkommen, das hpvcras, der buch verkouffer, etlich figurcn
und bûcher in der statt har gebracht und osfenlich veil
gehept hatt, so wider miner g. Herren Mandaten trotzlich
stndt ze achten, haben fi geordnet, das er den eydt vvn
der Statt und Land thnn sollt. Aber uff sin begeben,

ewigklich nützit sollichs hie zu verkouffcn, ine des nach-

laffen und enthept." *) Die Regierung erwies sich diesmal
gnädiger als vvr 21 Jahren; Hyvpocras durfte, nachdem

er versprochen, in der Auswahl seiner Waare vorsichtiger

zu sein, das frciburgische Gebiet wieder betreten.

R.-M, 268, S. 65--- 1539, Juni 19,

2) R.-M, 281, S. 108 1542, Juni 29.
R.°M. 283, S. 53.
R.-M. von Freiburg, Nr. 62. Gef. Mittheilung von Hrn.

Staatsarchivar Schneuwly,
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Sltteht neuer Serbruß roartete feiner in Sern. Sr
tourbe toegen „bes Silbgefcfjhrs jun Kpouflüten" ht's
©efängniß getoorfen. SBeffert man ipn befdjulbigte, er=

fapren toir nidjt genauer. Slm 2. SJtai 1545 erpielt er

einen Sdjein, baß man ipm Unrecht getpan nnb er

„uf Slrdroan ingelegt, ttitt fdjulbig erfünben". *) Sm
Sejember 1547 erfreute ipn bie Stegierung mit einer

©abe üon 3 SJtütt Sinfel.2)
Ser Sudjfüprer |jpppocras toar audj Sehungs=

fctjreiber. SBir beftpen nocp „Spttuttgett" bon ipm unb

finb in ber glüdlkpett Sage, einiges baraus mittpeilen

ju fönnen:
„SBitter fcpiden idj m. g. p. Scpultpeiß uttb pebem

Statptjperrett eitt eigens büdjlin jepattbett. Serntödjt icp

beffers ju fcpettdett ober fcpidett, ©ott fp mpn jüg, idj
toölt) toarlidj nit fparen.

SBitter pörett idj ittfunberpeit bpm Slbet, ber Spb=

grtoffett nit ftl gebenden, aber ber gmein man fept (fagt)
für unb für, es tft pefeurtb an ben Scptoifeeren unb bie

mort pörtt man fil me an ben ortten, bo man pefeunb

muß meß pan, bett bp ben bapiften. Duäj gab b'reb

ftard, ber juttg Saffoper muß toiber ingfept toerben,

eß fatt füß ober für. .fjört idj etroas fcpebltcps toiber
ein loblidje Statt Sern, icp roolt miep ttit lang fttmen,
man muß boben [in Sern] roiffen.

Saturn jftraßburg, ben 5 SJtarttj 1549
S. unbertpentg phtberfeß

£>ans Sgxjppocxaä."3)
1) St.SR 292, @. 213.
2) St.SR. 302, @. 182.
8) Un. Rapiere 68, Six. 6 u. 7 überfcfjrieben Don ber §anb

be« tStabtfcfjreiberS <S.t)xo: „§ipocra8 Ölungen". 2Bir fetten

Borau«, unfere Sefer roiffen, bafj im XVI. S. 3etan9 fo Diel atä

Slad)xid)t, Sunbe bebeutete.
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Allein neuer Verdruß wartete seiner in Bern. Er
wurde wegen „des Silbgeschirrs zun Khouflüten" in's
Gefängniß geworfen. Wessen man ihn beschuldigte,
erfahren wir nicht genauer. Am 2. Mai 1545 erhielt er

einen Schein, daß man ihm Unrecht gethan und er

„uf Arckwan ingelegt, nitt schuldig erfunden".') Jm
Dezember 1547 ersreute ihn die Regierung mit einer

Gabe von 3 Mütt Dinkel.-)
Der Buchführer Hyppveras war auch Zeitungsschreiber.

Wir besitzen noch „Zyttnngen" von ihm und

sind in der glücklichen Lage, einiges daraus nnttheilen

zn können:

„Witter schicken ich m. g. h. Schultheiß uud Hedem

Rathtzherren ein eigens büchlin zehanden. Vermöcht ich

Keffers zu schencken oder schicken, Gott sy myn züg, ich

wöltz warlich nit sparen.
Witter hören ich insunderheit bym Adel, der Eyd-

gnvsfen nit fil gedencken, aber der gmein man seht (sagt)

für und für, es ist hetzund an den Schwitzeren und die

wort hörtt man fil me an den ortten, do man hetzund

muß meß han, den by den bapisten. Ouch gad d'red

starck, der jung Saffoyer muß wider iugfetzt werden,

eß fall füß oder sur. Hört ich etwas fchedlichs wider
ein lobliche Statt Bern, ich wolt mich nit lang snmen,

man mnß doben sin Bern^ wissen.

Datum zstraßburg, den x Martij 1549
E. underthenig hinderfeß

Hans Hhppocras." 2)

') R.°M 292, S. 213.
2) R.-M. 302, S. 132.
5) Un. Papiere 68, Nr. 6 u. 7 überschrieben von der Hand

des Stadtschreibers Cyro: „Hipocras Zytungen". Wir setzen

voraus, unsere Leser Missen, daß im XVI, L. Zeitung so viel als

Nachricht, Kunde bedeutete.



SBir nannten fjpppocras einen guten greunb bes

SlpiariuS, finb aber ben Scroeis bafür nocp fdjulbig
geblieben. Santit roollen toir nun fdjließen; greifen
aber biesmal nidjt ju ben Siften bes Slrcpiüs, fonbern

ju einem Uitterpaltungsbucp aus jener Seit. Sn Sbr g

SBidram's „Stottroagett büdjlin" ftetjt als acptes Stüd
folgenbe föfttidje Srjäljhtng: *)

„Son bruberlidjer treu tu.

Su Sem paPen geroottt jtoett gut freunb mit namen
SJcatpias SlpiariuS ber ein unb «öans Sjpocras ber anber.
Ser Sjpocras toas beut Stpiario fdjulbig etroas gelt.
Stun auff ein jeit fdjidt ber Slpiaritts fein grato jum
Sjpocras, üon jm gelt jcforberett. Ser Sjpocras giPt jr
bie atttroort: „Suloer ntarat ift mir audj fdjulbig." Sp
fpridjt: „SBas ijt er bir fdjulbig?" (bann fp pat gut
toüffett, baf) es alles üerredjuct toas unb er freut mann bep

ber redjituitg fdjulbig toas btibcn). Slntroortet ber fcpttlb=

ner: „Sr rocißts rool!" Sllfo fdjieb baS roeife jorttigfltcp
bott jm bnb ftagets jrem mann, SBeldjer, fobalb er bas

port, ging in einem jorn epletti*. felbs ju jm bnb fpridjt:
„SBie barfft bus reben, baß idj bir fdjulbig fpe?" 3lnt=

loortet ber Sjpocras: „Su bift mir fdjulbig." SJener per=

roiber: „Su fparft bie roarpeit; idj bin bir uidjts fdjulbig."
Unb trtfeen foldje jandtoort fo lang, biß baß ber SlpiariuS

gar in jorn beroegt roarb, baf) ber jcpitlbner beforgt, es

möept ju ftreidjen gerabten; fpriept mit lacpenbem munb:
„Su bift mir brübcrlicpe lieb ünb treüto fdjulbig." Son
beß roegen ber SlpiariuS, roieiool er feer erjürat toar, roarb

lacpeit, ünb üerhugen fidj jeleft gütigflidj." stb. gturi.

-) ailitgetfjeitt üon §tn. »tbtiottjefar Stettig im IV. *8b. be«

StrdjiD« füt ©efdj. be« beutfdj. Sudjijatibets. 2)ie (ärjaljlung ift
aber bloß in beu älteften Sluflagen be« SJtotltoagenbücfjlein« enfs

Ijalten (1555 u. 57). *+.

Wir nannten Hyvpocras einen guten Freund des

Apiarius, sind aber den Beweis dafür noch schuldig

geblieben. Damit wollen wir nun schließen; greifen
aber diesmal nicht zu den Akten des Archivs, sondern

zu einem Unterhaltungsbuch aus jener Zeit. Jn Jörg
Wickram's „Rollwagen büchlin" steht als achtes Stück

folgende köstliche Erzählung:')

„Vou brüderlicher treüw.
Zu Bern haben gewont zwen gut freünd mit namen

Mathias Apiarius der ein und Hans Wocras der ander.
Der Apoeras was denn Apiario schuldig etwas gelt.
Nuu ausf ein zeit schickt der Apiarins fein Fraw zum
Apoeras, vvn jm gelt zcfordereu. Der Apocras gibt jr
die antwort: „Enwer mann ist mir auch schuldig." Sy
spricht: „Was ift er dir schuldig?" (dann sy hat gut
müssen, daß es alles verrechnet was und er jrem mann bey
der rechnung schuldig was bliben). Antwortet der schnld-

ner: „Er weißts wol!" Also schied das weib zornigklich
von jm vnd klagets jrem mann, Welcher, sobald er das

Hort, ging in einem zorn ehlentz selbs zu jm vnd spricht:

„Wie darfst dus reden, daß ich dir schuldig sye?"
Antwortet der Vpocras: „Du bist mir schuldig." Aener
Herwider: „Du sparst die warheit; ich bin dir nichts schuldig."
Und triben solche zanckwort so lang, biß daß der Apiarius
gar in zorn bewegt lvard, daß der schuldner besorgt, es

möcht zu streichen gcradten: spricht mit lachendem mund:
„Dn bist mir brüderliche lieb vnd treüw schuldig." Von
deß wegen der Apiarius, wieivol er seer erzürnt war, ward
lachen, vnd vertrugen sich zelest gütigklich." Ad. Fluri.

') Mitgetheilt von Hrn. Bibliothekar Rettig im IV. Bd. des

Archivs für Gesch. des deutsch. Buchhandels. Die Erzählung ist

aber bloß in deu ältesten Auflagen des Rollwagenbüchleins
enthalten l155>5 u, l>7).
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